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Amtliche HLkanntmachmlgrn.
B e k a n n t m a ch u n g

s Die Hebeliste für Fnsselviehgeld pro 1917 liegt voin
Montag , den 2 . September d . Js . ab 8 Tage lang auf
dem Vathause Hierselbst offen.
/ Hofh  eipi , den 30 . August 1918.

Der Magistrat : I . V .: Heunisch.

B e k a n n t m a ch u n g.
Verteilung von Nähfäden , Strick - und Stopfgarnen.

^ Nach eingehenden Verhandlungen init Vertretern der
Verbraucher , Verarbeiter , des Klein - und Großhandels,
sowie der Fabrikanten hat die Reichsbekleidungsstelle in
Berlin über die Verteilung von NähfäLen , Strick - und
Stopfgarnen neue Bestiinmungen erlassen , die iin Reichs¬
anzeiger No . 189 vom 12 . August b. Js . abgedruckt sind.
Die jetzige Verteilung erstreckt sich auf das zweite Halb¬
jahr 1918 , läuft also bis Ende Dezember d . Js . Aus
den den Kommmxttverbünden zugeteilten Mengen , die
nach der am 2i . August Angegangenen Verteilungliste
nur gering sind , sollen versorgt werden .:
a ) Verbraucher : Das sind alle Personen und außerdem

Asolche Betriebe ; die die zu verteilenden Garne zur Jn-
»standhaltmig von Haus - Bettwäsche usw . und zu ihrer
I Aufrechterhalung benötigen (z. B . Hotels , Pensionen us .)

b ) Kleinverarbeiter : Das sind Personen und Betriebe,
die die in Frage kommenden Garne gegen Entgeld ge¬
werbsmäßig verarbeiten und die am J. Dezember 17.
nicht mehr als 15 Arbeiter dauernd verncherungssttch-
tig mit Näharbeiten beschäftigt haben.

c ) Anstalten mit Insassen : (z. B . Krankenanstallten , Ge-
sängnisse usw .)
Die Kleinoerarbeiter müssen die Nühfäden pp . durch

die Kleinhändler , diese wieder durch die Großhändler be¬
ziehen . Kleinverarbeitern und Kleinhändlern ist der Be¬
zug nur auf Grund der von dem Kommunalwrband aus¬
zufertigenden Bezugsberechtigungen gestattet , welch letztere
erst nach Ermittelung des Bedarfs und voraussichtlich
nicht vor dem 22 . September d . Js . ausgeferliat und zu
gestellt werden können.

Um die berechuungsmäßige Verteilung vornehmen zu
können , muß der Bedarf der vorstehend zu a erwähnten
Betriebe , der Kleinverarbeiter b und Anstalten c ermit¬
telt werden , zu welchem Zweck sie Bedarfsanmeldungen
Mündlich oder schriftlich bei der Gemeindebehörde ihres
Wohnortes spätestens a » t 5 . September d. Js . zu erstat¬
ten haben . Dabei müssen neben der genauen Postanschrift
(Name , Firma , Straße nsiv . angeben:

1 die zu a erwähnten Betriebe und Anstalten c die An¬
zahl der vorhandenen vollständigen und zur Benutz¬
ung für Fremde bezw . Insassen bestimmten Betten,
sowie die Anzahl der im Kalenderjahre 1917 durch¬
schnittlich beherbergten Personen und

2 die Kleinoerarbeiter b die Zahl der am 1. Dezember
1917 mit Näharbeiten dauernd versichernngspflichtig
beschäftigten Arbeiter , wobei Arbeitgeber , wenn sie
dauernd Mitarbeiten , mitgezählt sind.

Alle Angaben müssen wahrheitsgemäß gemacht und auf
Verlangen der Gemeindebehörde nachgewiesen werden.

Die Gemeindebehörden haben die Angaben nachzuprü-
eventl . zu berichtigen und alsdann in eine Gemein-

deliste einzutragen , die nach den erwähnten 3 Verbrau¬
chergruppen getrennt aufzustellen und bis spästesten 10.
September d . Js . einzureichen ist.

lieber die Abgabe von Nähsätwri an Haushaltungen
ergehen besondere Bestimmungen , sobald sämtliche auf

Kommnnalverband Höchst a . M . entfallende Men¬
gen geliefert sind . Vor Erlaß dieser Bestimmungen ist
°er> Kleinhändlern die Abgabe an Haushaltungen nicht
Waltet , dagegen sind sie berechtigt , die Bezugsberechti-
Mngen der Kleinarbeiter und Anstalten sogleich nach Ein¬
ung der Nähfäden zu beliefern Erwähnt sei noch , daß
me Verteilung von Nähfäden an Haushaltungen vvraus-
irchtljch nicht vor Anfang Oktober d . Js . möglich sein
Wd . da die Lieferung nicht früher zu erwarten steht.

Höchst a . M ., den 27 . August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a. M .:

Der Vorsitzende: I . A.: Breitkreutz.

Wird veröffentlicht.
^llle Anmeldungen ohne Rücksicht auf

Bekleidungsstelle erfolgen , wo auch nähere Auskunft er¬
teilt wird.

Zn spät eingehende Meldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Eine weitere Verteilung von Näh¬
garn an die Haushaltungen kann erst voraussichlich .au-
fangs Oktober erfolgen . Bis dahin sind wir nicht in der
Lage , Anträgen auf Zuweisung zu entsprechen.

Ho sh ei in, den 30 . August 1918.
Der MagiNrai : Heß.

B e k' a n n t m a ch u n g.
Am Montag den 2 . September nachmittags 8 Uhr fin¬

det eine Uebung der Freiwilligen - und Pflichtfeuerwehr
statt . Sammelplatz ist der Kellerciplatz . Eine beson¬
dere Einladung erfolgt nicht . Fenerwehrabzeichen (Arm¬
bänder ) sind bei der Uebung anzulegen.

Ausreichend begründete Entschuldigungen sind bis spä
testens 24 Stunden vor der Uebung schriftlich bei der
Polizeivermaltung anzubringen.

Anzug : Helm und Arbeitsrock.
Hofhe  im , den 30 . August 1918.

Die Polizei -Verwaltung : J .-V. Heunisch.

Bekanntmachung.
Betr . Pflanzkartoffelvermittlung für das Frühjahr 1919

Bestellungen auf Saatkartoffeln werden bis spätestens
zum 5 . September 1918 auf dem Rathause (Polizeibüro)
angenommen . Bei der Bestellung ist anzugeben ob

gewöhnliche Saatkartoffeln,
mittelfrühe (hierzu gerechnet „ Industrie " und „ Up

do date ) " .
Frühkartoffeln,
allerfrüheste Sorte

gewünscht werden . Nach dem 5. September 1918 wer¬
den Bestellungen nicht mehr angenommen . Ausführliche
Bekanntmachung folgt in der nächsten Nummer.

Hofheim,  den 30 . August 1918.
Der Magistrat : J .-B . Heunisch.

B e k a n n t m a ch u n g.
Samstag,  den 31 . August werden von 1 Uhr nach¬

mittags ab in der Scheune von Jean Hammel , Haupt¬
straße ohne Anrechnung auf die sonstigen Lieferungen
Kartoffel an Jedermann , auch an Landwirte , abgegeben.
Der Preis beträgt für das Pfund 10 Pfg.

B e k a n n t m a ch u n g.
Samstag,  den 31 . August von nachmittags 2 Uhr

anfangend , wird im hiesigen Schloßhofe das bei bei der
gestrigen Verteilung noch übrig gebliebene Weißkraut das
Pfund zu 25 Psg . freihändig verkauft.

Kartoffel -Uerkauf.
Für die Versorgunssberechligten werden Kartoffeln

ausgegeben am Montag den 2 . September iin Schloß¬
keller hier für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuch¬
staben

A —C von 1— 21/* D —F von 2%— 4 Uhr
G — H von 4 — 51/, 1—L von 5 l/2—6 1/* Uhr

am Dienstag , den 3 . September , für die Anfangsbuch¬
staben
M — Q von 1—27* Uhr R—S von 2l/g—31/» Uhr
Seil —St von 31/*—5 Uhr T—Z von 5—6 Uhr
Auf den Kopf entfallen 20 Pfund . Der Preis beträgt

für das Pfund 12 Pfg . Zahlung geschieht an der Aus¬
gabestelle . Abgezähltes Geld ist mitzubringen,

Es liegt im eignen Interesse der Empfangsberechtigten,
die Ausgabestunden genau einzuhalten , um unnötiges
Warten zu vermeiden.

Hofheim  a . T ., den 31 . August 1918.
Der Magistrat : J .-V . Heunisch.

die schon ein-
_ „ _ . . . .. . September
^ Fs . in den Vormittagsdienststunden auf dem Rathause

gemachten müssen bis spätestens 5 . September

Kokal-Nachrichten.
— Theater.  Morgen Sonntag , den 1. September findet im

Frankfurter Hof - in Gastspiel erster Bühnenkünstler statt . Dar¬
bietung . sowie Darstellung sind lt . Presse erstklassig und sind die
beiden Gesangslustspiele , die bisher an allen größeren Theatern
mit bestem Erfolge aufgeführt wurden , äußerst humorvoll , sodaß
ein jeder , der sich einmal recht auslachen will , hierbei auf seine
Rechnung kommt . Der Zwischenakt wird mit einem erstklassigen
bunten Teil ausgesüllt in welchem auch die Altistin Frau Schmidt
und die Solotänzerin Frl . Zimmermann vom Stadttheater Mainz
Mitwirken werden . Nachmittags 4 Uhr gelangt eine Ktnderkomödie
zur Aufführung , die von unseren Kleine » gewiß gut besucht wird.
Näheres im Inseratenteil und durch ausgehängte Zettel.

— Reichsbund  der Kriegsbeschädigten und ehemaliger
Kriegsteilnehmer . Auch hier besteht nunmehr eine Ortsgruppe
der Kriegsbeschädigten - Organisation . Unter Wahrung der

! parteipolitischen und religiösen Neutralität erstrebt der „ Reichs¬
bund " die wirtschaftliche Sicherstellung der Kriegsbeschädigten.
Interessenten sind zu der am Donnerstag , den st. September
abends 8 % Uhr stattfintenden Versammlung im Holet „ Zur
Krone " eingeladen und werden dorlselbst auch Anmeldungen
neuer Mitglieder entgegen genommen.

— Verhalten bei Fliegergefahr.  Man schreibt
uns : Obwohl die amtlichen Organe , wie auch die Presse in
ihren Ausrufen an die Bevöikeruna fast täglich darauf Hin¬
weisen , daß sich das Publikum nach erfolgiem Fliegeralarm
unverzüglich in sichere Deckung (Keller ) begeben soll , macht
man immer wieder die traurige Erfahrung , daß die gut ge¬
meinten Ratschläge nicht im entferntesten befolgt werden . Neu
gierde oder Sensationslust , man weiß tatsächlich nicht , wie
man ' s neunen soll , lockt die Leute , wenn auch nicht auf die
Straße , so doch ans Fenster , um das oft so tragische Schau
spiel eines feindlichen Fliegerangriffes mit anzusehen . Einsen'
der dieser Zeilen mußte sich bei dem erst kürzlich stattgefun¬
denen nächttichen Fliegerangriff , der u . a . die Umgebung Hof¬
heims , erfreulicherweise ohne nennenswerten Schaden anzurich¬
ten , bedachte , davon überzeugen , daß auch die hiesige Beoöl-
kernng zum großen Teil bei derartigen Anlässen die nötige
Vorsicht vermissen läßt . Trotz der vorgerückten Nachtstunde
und trotz d.er ziemlich vernehmbaren Alarmierung war noch
in vielen Häusern Licht und an so und so vielen Fenstern
standen die Leute , dem schaurigen Schauspiel zuzuschauen.
Die Folgen hätten für Hofbeim unabsehbare sein können , blie¬
ben doch die vielen Lichter i» den Häusern geradezu als Heraus¬
forderung für die feindlichen Flieger ungelöscht , hier ihren
unheimlichen Ballast abzulegen . Mögen diese ernste , bitter
ernst gemeinten Zeilen ein neuerlicher oft wiederholter Hin¬
weis sein , daß sich die Einwohner bei wiederkehreuden feind¬
lichen Fliegerbesuchen so verhalten , wie man es von verstän¬
digen Menschen bei so gefahrvollen Anlassen billigerweise
verlangen muß.

Nachricht » ,,.
15 Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst

(Monatskollekte für den Erweiterungsbau der Kirche ).
6 Uhr : Beichtgelegenheit,

t/a7 , Frühmesse mit Ansprache,
8 „ Kindergottesdienst (Amt)

t/slO „ Hochamt und erste Predigt des P . Zar nitz für
die ganze Pfarrgemeinde auch Männer u . IUngl.

2,2.  Predigt des P . Zarnitz für die Frauen,
8 „ 3 . Predigt für die Frauen.

Die Predigten an den Wochentagen sind abends um 8 Uhr , um
allen Frauen die Möglichkeit zu geben , den Exerzilten -Predigten
regelmäßig beizuwohnen . Beichtgelegenheit ist jeden Tag gegeben.
Lorsbach 9 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Montag 61/4 Uhr : gest . Iahramt f. Jakob Schwerzel . Ehest u . Ang.

6 /̂4 „ Traueramt st den ledigen Adam Fr . Hitter,
8 . Amt in der Bergkapellc z. Ehr d. hl . Schutzeg.

Dienstag 6 l/4 Uhr : Amt s. gest Krieger Adam Malkmus,
63/4 „ Amt der Klaffe Pietrztzk s. Lehrer Jos . Iungels
71/4 , gest. hl Messe st Leonhard Dichmann u . Ang.

Mittwoch 6 >/4 Uhr : Amt f. ges. Krieger Anton Weck.
6»/4 . Iahramt st ges. Krieger Jos . Wöllstadt,
7 >/4 „ Iahramt f. gest Krieger Jos Zimmermann.

Donnerstag 61/ 4 Uhr : gest Iahramt s. die std. Katharina Mohr.
S»/4 „ Amt für gest Krieger Jos . Phildtus,
774 „ 3. Amt für oerst Krieg Heinr . Ettppler.
r/,5 „ Beichtgelegenheit.

Freitag iHerz - Iesu -Freitag »: ,
674 Uhr : gest . Herz Jesu Messe mit Litanei , Weihegebet u.
63/4 , Amt für gef . Krieger Josef Kunz , sSegen,
774 „ hl . Messe für gef. Krieger Adam Schick.

Samstag 6 Uhr : Beichtgelegenheit,
6 -/e ,. gest . Amt für Caspar Jos . Westenberger . Ehefrau

Mar ' a . geb Dröser und Kinder.
7 „ gest . Amt für Elisabeth Schramm.
8 „ gest . hl . Messe in der Bergkapclle.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 1 . September . 14. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 7,10 Uhr : Hauptgottesdienst.
7,11 „ Christenlehre.

Nächsten Sonntag Abend 8 Uhr wird Herr Missionar Spaich
von Wiesbaden einen Missionsvortrag in der Kirche über das
Thema : . Die Mission in den Wirren des Krieges " halten . Hierauf
wird die Gemeinde heute schon aufmerksam gemacht und zu zahl,
reichem Besuch herzlich cingeladen.

Bekannt m 11 ch lt n 3.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Te-

legraphenlinie in Hosheim (Taunus ) liegt bei den , Unter¬
zeichneten Postamt von heute ab 4 Wochen aus.

Hofheim (Taunus ) den 15. August 1918.

Kaiserl . Postamt.
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Die letzte WegZwoede.
llm das Debatte.

Der Feind ist dahinter gekommen , daß er airch mit
den größten Anstrengungen es nicht fertig bringe wird,
die deutsche Front innerbalv einer bestimmten Zeit zu
zertrümmern , nrn sich den Weg für den schon seit Jahren
anoekündiaten Marsch zum Rhein frei zu machen . Seine
Kraft reicht dazu nicht ans . und auch die amerikanische
Mistionenbilfe . die noch immer hinter dem Einlaß der
französischen Divisionen weit znrücksteht . kann daran nichts
ändern Es ist keine Katastrophe für die deuischen Leere
, 1, er ' irren man proklamiert also den Plan einer allmäh¬
lichen Erschütterung . die dann in eine moralische Auf-
lötung Übergeben soll . Daß so etwas auch bet den größten
Erfolgen der Geaner ausgeschlossen ist . wissen wir . die
Struktur der deutschen Armee ist viel zu fest und rnein-
andergreifmd , als daß sie sich auflösen könnte , wie ein
paar wkmmnenae <ttmte Bretter . Die Ententevresse schließt
aber von den eiaenen soldatischen Verhältnissen ans d,e
denbschen und Vers sst damit von neuem in den schon oft
aemachien Fehler einer nickt aensigenden Würdigung des
deutzscken Volkes in Wasten . Ras sie uns bereiien moch¬
ten . das soll durch die kühle Rübe der deutschen Heeres¬
leitung und unserer Leere idr eiaencs Schicksal werden.
Der Tag der Entente wird hereinbrecken.

Der Nachsommer ist nahe , nnd die merklich kürzer ge-
wordenen Lichtffunden begrenzen die Schlachtenvauee.
Für den feindlichen Oberbefehl , der sich über die Schwachen
d - r eigenen Heeresieile nicht im unklaren sein kann , ward
es damit siwann . den Druck ans die Deutschen zu ve,stär¬
ken . Die Riesenschlacht zeigt immer neue Bilder , aber sie
weist kein« Stelle aus . die dem Gegner die Straße für einen
Durchbruch öffnete . Die Versuche , die dunkle Linie zu
sprengen . sie zu zerschneiden und dann aufzurollen , sind
niemals zn einem solchen Umfange gediehen , aber die
deutsche Eiche hält ans . Es zeigen sich auch nicht die leise¬
sten Zeichen der Zertrümmerung , während der Feind
immer wieder Gesccktspaufen einleqen muß . Hindenbnra
und Ludendorff haben gute Nerven : vier Jahre sind es
jetzt geworden seit der großen Schlacht von Tannenberg,
wo diese Nerven von den weit überlegenen nrssischen Hee¬
ren zum ersten Male auf die Probe gestellt wurden . Sie
haben damals die Probe bestanden nnd bis heute nicht
g - litten Nnd unsere Soldaten zeiaen in ihrer hellen
.Kampffreudigkeit die Ueberzeuanng . daß sie bei der
Schlußabrechnung die Kostenrechnung aufstillen werden.
Die werden wir besorgen , mögen auch die Feinde auS
Mißbehagen vor dem kommenden Wmterfeldzug noch vor»
her auf dem Kriegsschauplätze im Westen das Unterste zu
oberst zu kehren versuchen.

Einen prächtigen Hieb hat der Kolonial -Statts-
sekretar Dr . Sols den Ententerednern , und speziell dcm
enalischen Außenminister Balkour . zu rieften aewußt.
Der deutsche Staatsmann bat dem Londoner Schwadro¬
neur nicht mit Handschuhen angesatzt . seine derbe » nd
offene Sprache wird im Inland nnd Ausland in gleicher
Weise verstanden werden . Wenn dieser englische Deut-
lchensreffer mit seiner Darlegung Recht gehabt hätte , daß
England die deutschen Kolonien bebakten müsse , weil es
db - Kolonisation am besten verstehe , so strafte er sich selbst
durch die Geschichte der britischen Kolonie Indien Lügen.
Und ebenso unzutreffend wie alt waren Dalsours andere
Verleumdnnaen über Deutschlands Kriegsschuld , das „bel¬
gische Unrecht " nsw . gewesen . Ko !onialmin : ster Tr . Sols
traf den Nagel auf den Kopf , als er sagte : „ Wenn die
Ententc -Diplomaten 1914 ebenso gegen den Krieg gewesen
wären wie ste beute gegen den Frieden sind , so wäre es
niemals znm Weltkriege gekommen ." Das Deutsche Reich
wird komm « was da wolle , kein Friedensgegner werden,
wohl aber einen ehrenvollen Frieden zu erringen wissen.

Die Tinge marschieren im Osten an ? die Kläning zu.
Die Königswahlen in Polen und in Finnland stehen be¬
vor . nnd wir können den küftigen Throninhabern nur
wünschen , daß ste ans ihrer Tätigkeit mehr gewinnen wer¬
den als ein Stück persönlicher Erfahrung . Auch für Mo-
nrrckrn gilr das für einen jeden Menschen geprägte Wort
daß dcm Tssckftaen die Zukunft gehört . Wo die deutschen
8

lieber Land und Heer.

Tnrpven und Behörden bernfen .sind . die Ordnung wieder
Herrnstellen und zu sichern , schreitet ihr Werk gedeivlich
fort . Die baltischen Angelegenheiten dürften zwischen
Deutschland und der Sowjet -Regierung ist - loskau befrie¬
digend erledigt sein . Die Lage der letzteren hat sich ge¬
bessert . ee werden Erfolge ihrer Truppen sowohl gegen
die Engländer an der Murmanküste . wie gegen die
^schecko -Slowaken am Don berichtet . Im lernen sibirischen
Osten vollzieht sich die japanische Intervention >rt gewissem
Tempo Es war vorauszusehen , daß die -' chlanen Gesellen
sich hüten würden , eine Aktion großen Ranges enrstehen
zu lasser - bei welcher seine sogenannten Freunoe nur im
Ti -übcn hätten fischen können . Die Reuterrneldunqea wa-
ren stets übel berüchtigt , aber die aus oem russischen Osten
verdienen besonders gesiebt zu werden , ste sind von jeher
einseitig abgefaßt worden.

Anck > aus Amerika sind allerseits Sensationsmeldun¬
gen verbreitet , die daraufhin abgefaßt waren , die Hoii-
nnngsieligkeit bei den Bankees im bengalischen Rosalicht
erstrahlen zu lassen . Man hatte sich in Newvork die
Kriegsverluste doch nicht so riesig und auch sonst den Der«
j <,< - ^-ohl anders gedacht . Man steht , daß von einem Er«
f  dürfen der Deutschen durch die amerikanischen Mengen
gar keine Rede ist . Wie lange der Krieg noch dauert , weiß
niemand , aber jeder ahnt neue Ueberraschungen.

Politische Rundschau.
» Luderrdorss -Spenoe aus ver Schweiz . 600 Schwei¬

zer , die sich auf der Rückreise von Rußland nach ihrer
Heimat befanden , haben zum Dank für die gute Aus¬
nahme , die ihnen in Deutschland zuteil geworden ist . in
ihrem Transportzuge den Betrag von 892 Mark gesam¬
melt und den deutschen Behörden übergeben mit der Be¬
stimmung . daß das Geld für deutsche Kriegsinvaltden
verwendet werden soll . Die Gabe sti der Ludendorss-
Spende zugesührt worden.

» Reichstag und Ostfragen . Der Hauptausschuß des
Reichstages soll n i ch t zusammenberusen werben . Es hat
eine Besprechung der Parteisührer beim Stellvertreter ocs
Reichskanzlers stattgefunden , über vre amtlich salzendes
mitzeteilt wird : „Es wurden zunächst die deutsch -russi¬
schen Zusatzverträge zum Brester Frievensschlutz und de¬
ren geschäftliche Behandlung erörtert . Dir Mehrheit der
Abgeordneten vertrat dabei die Ansicht , daß auch nach dem
Abschluß der zurzeit noch schwebenden Verhandlungen
mit Rußland von einer sofortigen Einberufung des
Reichstages abgesehen werden könnte . Der StaatssekrclÜr
des Auswärtigen Amtes gab im Anschluß daran nähere
Auskunft über die außenpolitische  Lage und über
die Ergebnisse der Beratungen , die vor kurzem im Bei¬
sein österreichisch - ungarischer Staatsmänner und nach An¬
hörung von Vertretern Polens  im Großen Haupt¬
quartier stattgefunden haben ."

Aus privater Quelle wird dazu mitgeteilt : „Der
deutsch - russische Zusatzvertrag ' zum Brest - Litowsker Frie¬
den wurde von den bürgerlichen Abgeordneten gebilligt,
so daß mit Sicherheit angenommen werden kann , er werde
die Zustimmung der bürgerlichen Fraktionen finden . Die
sozialdemokratische Fraktion wird sich voraussichtlich bei
der Abstimmung der Stimme enthalten . Die Unabhängi¬
gen Sozialdemokraten werden natürlich gegen den Ver¬
trag stimmen . Der Vortrag des Staatssekretärs Herrn
v. Hintze erwecke lebhaftes Interesse , besonders seine Dar¬
legungen über die Q st p o l i t i k . die er folgerichtig und
wachsam im Sinne des Brest -Litowsker Vertrages durch-
sühren will . Im übrigen war die Besprechung vertraulich.

In politischen Kreisen wird erzählt , Vizekanzler von
Paver beabsichtige , sich ,ns Große Hauptquartier zu be¬
geben ."

° Steuerfreiheit für Kricgswitwen -Penstonen . Das
Oberverwaltugsgericht in Berlin hat entschieden , daß die
Hinterbliebenen Witwen und Waisen auch solcher Milirär-
personen , die nicht zum akivrn Dienststande gehört hoben,
für ihre aus Staatsfonds oder aus einer öffentlichen Ver¬
sorgungskasse zahlbaren Pensionen und laufenden Unter¬
stützungen Gemeindcabgabefreiheit nach 8 1 Ar . 5 der Ver-
ordnuna vom 23 . September 1867 ge » -eben.

Zwei Geschichten aus dem jetzigen Welch ege
non Hermann Drehter . _

Einige Augenblicke entstand Schweigen » »ter den
Herren , da es schien , als wenn in der Ferne Schlisse sielen.
2 „Die Presse , meine Herren , hat nick ! bloß die Pflicht,
mitznteilen . sie hat mltnnier auch die Pflicht , zu verschwei¬
gen, " rntgegnete Mister Richard.

Die Gesellschaft war abermals stumm und lauschte
Wirklich schienen in der Ferne Schüsse zu fallen . Ihr
dumpfer Schall liest die Scheiben leicht erzittern . Fast
gleichzeitig ertönte ein langgezogener Hornruf durch die
S Kaste.

„Buhe ! Ruhe ! Hören Eie ? London gewarnt !"
„Zeppelin kommt !" brüllen die Straßenjungen an den

Häusern entlang.
.Für dies « dummen Bengel scheint das ein Fest zu

sein, " lachte der Hausherr ; aber sein Lachen verriet , daß
ihm ein Unbehagen in die Freude über das gute Ge¬
schält gefahren war.

.Phuuut , phuuut , phuuut ! " Die Alarmpfeisen der
Themseßoote heulten schauerlich durch d >e Dunkelheit , nnd
zwischen hinein schrillten grell und aufreizend die Damp '»
streuen der Motoi 'jackften . Auf den Straßen entstand ein
Nennen , Schreien und Jagen . Man hatte es längst ver¬
lernt den Gleichgültigen zu spielen und sich gegenseitig in
der Nichtbeachtung der deutschen Lnftkreuzer zu bewundern.
Die Lichter der wenigen Laternen , welche die Straßen er-
lenckieten , schlossen langsam ihre Augen , durch ein « Zen-
kalfleve zum Tode verurteilt.

,BumI Buml"
„Das dröhnt und Kracht sa ununterbrochen ! Hören

Sie nur ! ' ries das Döchtcrchen des Hausherrn . . Wenn
so eine Bon,de ins Haus niederjällt , sind wir wohl gleich
alle tot . Dater

ihn gcricklet ' und wendeten die glühenden Naubtierpupil-

• Verfaffungsfeier in Baden . Das badische Volk be¬
ging am Donnerstag die Hundertjahrfeier seiner Ver¬
fassung . Be , einem Festakt im Karlsruher Stänoehanz
hielt der Präsident der Ersten Kammer Prinz Max von
Baden eine längere Ansprache an den Großherzog , in Der
er die Wirkung der Verfassung von 1818 für die Entwick-
Imtfl des politischen und wirtschaftlichen Lebens Bavcnz
rühmte . Ter Präsident der Zweiten Kammer , Abgeorr.
net -.r Kops , sprach namens der Zweiten Kammer . Er¬
nannte die Badische Versassung einen bahnbrechende,,
Schritt für das übrige Deutschland . Auf diese Anspra¬
chen erwiderte der Großherzog mi einer Rede , die sich
ebenso mi - der Weltlage wie mit der Einwirkung der
Versassung aus die Entwicklung Badens besaßie . ~ J

. Das Slavenprogramn , Danzig Trieft . Auf den,
in Laibach in Kärnthen abgehaltenen Südslaventag « en
klärte der allpolnische Abgeordnete Skadek , wenn die
Deutschen ein Programm vom Belt bis nach Bagdad ha¬
ben . so dürsten die Slawen für ein Programm von Dan.
zig bis Triest eintrrten . Die „Narodni Politika " sagt,
daß Tschechen , Südslawen und Polen in Laibach zun,
slawische », Dreibund sich zusammengesunden baden . Das
Organ der tschechischen Agrarier betont , daß Laibach einen
neuen Markstein in der Entwicklung des slawischen Ge¬
dankens bedeute . Es sei zu wünschen , daß alles , was in
Laibach beschlossen wurde , sich bald in die Tat umsetze«
möge.
' " -e- Neue Sinnfcin -Unruhen sind in Irland ausge-

brochen . Die Zensur verhindert Detailberichte über die
neu ausgebiochene Sinnseiner -Bewegunq und den g r o-
ß e n Umfang  sowie den stürmischen Verlauf der in
ganz Irland abgehaltenen Donnerstags - Meetings.

Laut der Dubliner „Times " erfolgten Massen¬
verhaftungen  in allen Provinziellen Irlands , Unter
den Verhafteten befinden sich das Parlamentsmitglied
Murphy John Moylett . der Präsident der Sinnfeiner - Exe-
kutive . und der Verbandssekretär Philips.

h-  Amerikanische Kriegsgewinnler . Gegenüber den
amerikanischen Kriegsgewinnlern erscheinen unsere aller*
oings als die reinen Waisenknaben . In der amerikani¬
schen Fleischindustrie zum Beispiel sind unerhölle Ge-
Winne zutage gekommen . Fünf der großen Schlächter
nämlich Armour . Swift . Morris . Wilson und Cuvahy
und die Firmen . die mit ihnen in Verbindung stehen,
haben eine monopolistische Kontrolle über die Fleisch¬
industrie und arbeiten daran , eine gleiche Kontrolle über
andere Produkte zu gewinnen . Auf die Gesetze wird über¬
haupt keine Rücksicht genommen . Vier dieser Firmen
konnten 1915 , 1916 und 1917 140 Millionen Dollar als
reinen Verdienst in die Tasche stecken. Sie haben die
Verbraucher schonungslos ausgesogen . Was ftu - übrigen
die Gewinne der großen Schlächter anlangt , so dürste di«
Mitteilung genügen , daß die Dividende um 400 v . H. ge-!
stteaen ist oder zweieinhalbmal so schnell wie der Umsatz
in der gleichen Zeit , während die Unkosten während des
Krieges nur um 150 . v . H. gestiegen sind . --

ütis aller Ulelt
* Ein kriegsblinder Offizier als Theologe . Haupt-

mann und Kompagnieführer a . D . von Schwanenflügcl
(Jnf .-Regt . Nr . 75 . Bremen ) , der im Jahre 1914 an der
Aisne durch Granatsplitter das Augenlicht verlor , hat nach
bestandenem Abitur in Kiel Tleologie studiert und jetzt in
Bremen vor der theologischen Prüfungskommission M
geistlichen Ministeriums der stadtbremischen Pfarrkirche
die erste theologische Prüfung bestanden.

* Beide Hände abgefahren . Gestern abend ereignest
sich bei der Abfahrt des letzten Zuges aus Agathenbur?
nach Stade ein schwerer Unglücksfall . Der 15 jährige aul
Kuxhaven stammende Franz Todt . Schüler der Präpa-
randenanstalt in Berdeckesa , wollte im letzten Angcnbli !!
noch in den Zug einsteigen . Er hatte bereits die Tür ge¬
öffnet , muß aber ausg -eglitten sein und kam dabei so un¬
glücklich zu Fall , daß ihm beide Hände abgefahren wur¬
den . Er wurde schwerverletzt in das Stader Kranken¬
haus gebracht , wo ihm beide Arme bis unterhalb des

ußten.Armaelenkes abgcnommen werden muß
mtmtmmmmarnmmmmmmmmmmmmmmmf

§ „Rein , nein , Kind l Hab steine Sorg «. Diese Deut¬
schen sind dumme Teufel . Sie werden wieder ein vaar
alte Duden in der City zusammenschmeißen , sonst nichts.
Harry drehen Sie das Licht ans und öffnen Sie dann
das Lsenster . Das Schanipiel ist des Tages wert !"

Der Diener tat wie ihm be 'ohlen . Man tastete sich
in der Dunkelheit nach den breiten Fensiertüren nnd trat
auf den Balkon , um mit Ferngläsern Ausguck , zn halten.

Die Scheinwerfer griffen mit langen schmalen Armen
in den Luftraum hinauf . Die Reflektoren warfen ganze
Sonnen von weißflntendem Lichte in das nächtliche Dun¬
kel empor . Die Strahlenkegel tasteten das Himnrelge-
wölbe ab , suchend , lauernd.

„Dal — Da oben !*
Irgend jemand aus der Gesellschaft hatte den deut¬

schen Besuch entdeckt und wies mit ausgestrecktem Arme
steil aufwärts.

Wirklich I Da oben , von dem glänzenden Faden eines
Rcsteßtors seflachalten , geisterte ein Zeppelin . Der sch' anke,
sckwebende Niese schob sich behend , in selb'sivcrständlicker
Ruhe und Sicherheit aus der Finsternis hervor . Tr er¬
schien den Erdenbewohner wie etwas Uebernatürllche -̂,
von allem Sein Losgelöstes , wie ein Sinnbild von Ur¬
kraft und göttlicher Macht.

Nach wenigen Minuten waren alle Scheinwerfer auf

len starr und gierig zur Höhe . Die Abwehrgeschütze spicn
einen Hagel von Eeschossen empor . Man sah Im flüssi¬
gen Silber ler Luft die weißen Wölkchen krepierender
Schrapnells aufpuffen ; aber der Riese spottete der kläffen¬
den Erdeuhiinde , so wütend sie auch ihre Zähne sietschten.

Maschinengewehre setzten mit rasenden Schnellfeuer
ein ; ihr teuflichrs Meckern fuhr wie Schreien wilder Dei¬
ster über die Dächer empor.

Der Luftriese schien jetzt fast senkrecht zn stehen . Die
Golfe« nach oben ««kehrt. ftUä er Stil *um Himmel aus.

Wieder begannen die Erdenhunde zu bellen , aber ihr töd¬
licher Geiser spritzte ins ziellose Nicht ». Eine Wolke hatte
die Deutschen in sich aufgesogen . Nur das leise , aber ein¬
dringliche Brüllen der Luftschrauben lebte noch da oben
im nächtlichen Wettenraum.

Schon wollte man sich wieder von den Fenstern z»r
rückziehen , da flammte ein -, zweimal kurz hintereinande-
Feuerschein auf . Krachende Donnerschläge folgten , daß
die Mauern und Fenster ein Zittern ankam . Und im¬
mer wieder siel der deutsche Racheblitz aus den Wolken
nieder , klug nnd berechnend die Ziele wählend.

Mister Harrison spürte plötzlich «Ine Schwäche in den
Knien . Schlugen die deutschen Bomben nicht ganz in
der Nähe seiner Fabrik ein ? !

Lohende Flammen schossen gierig züngelnd aus der
Nacht zur Höhe . Aus ihrem hellen Hintergründe hoben
sich, mit dem Fernglase deutlich erkennbar , die Schorn¬
steine seiner Fabrik ab . Gott sei Dank , sie war noch un¬
versehrt ! Aber immer näher kamen die auizuckenden
Racheblitze seinen chemischen Werken ., Und jetztl — El"
entsetzlicher Donner warf ihm die klirrenden Scheiben ver
die Füße . Gelbrote Flammen schossen auf . In ihre >"
Feuerscheine sah er die hohen Schornsteine seines Werbck
zufammenstürzen , beim Niederbrechen riesige Funkenheeck
zum Himmel peitschend . ^

Mister Harrison fiel seinen Gästen ohnmächtig in dl«
Arme.

Als er wieder zur Besinnung kam , waren seine Becm
ten schon um Ihn und meldeten ihm die Zerstörung *>ef
gröhlen Teiles seines Werkes . ^

Wie unsinnig raste er nach der Fabrik hinaus , " "
den Schaden selbst in Augenschein zu nehmen . Die F?
erwehr war schon bei der Arbeit . Große Scheiniverik
spendeten Licht , vermochten ab « die dichten Rauchwoliü
nur spärlich zu durchdringen.

Harrison durchbrock bi« Sperrkette der Polizei, .... >)
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- » Man srhläffr sich, mau verträgt sich. Ein aus dem
Selbe zurückkehrender Urlauber bearbeitete seine Frau,
neren Lebenswandel seinen Prinzipien nicht entsprach , in
Pforzheim derart mit dem Gewehrkolben und einem Rasier¬
messer, daß sie mit Verletzungen am Kopf und teilweise abge-
ich-nttenen Haaren im Krankenhaus Zuflucht suchen mutzte,
-xie Wut des liebevollen Gatten legte sich aber bald wie¬
der, denn abends kam er mit einer Flasche Chanrpagner
ultter dem Arm ins Krankenhaus , um sich mit seiner
besseren Hälfte wieder zu versöhnen.

* Nur ein Tistclstich. Bedauerliche Folgen hatte eine
Blutvergiftung , die sich eine Bauersfrau aus Oelknitz infolge
eines Distelstiches zugezogen hatte . Nachdem sie vcrgeb ---
lich bei einem Kahlaer Arzte Hilfe gesucht hatte , mußte der
Äermsten jetzt der ganze Arm amputiert werden.

* Eine sensationelle Wendung in der Mordaffärr
Wesserschmirdt . In d-er Angelegenheit der ermordeten
Schankwirtin Messerschmidt in Berlin hat die Kriminal-
Polizei dieser Tage , als sie in der Wohnung der Ermor¬
deten nochmals nach Briefschaften suchte, eine verflüsfende
Entdeckung gemacht . In dem verschlossenen oberen Schub¬
fach einer im Schlafzimmer stehenden Kommode lag eine
Zigarrenkiste , und in ihr befanden sich 500 Mark in Pa¬
piergeld . Beim Hochheben der Kiste lagen noch weitere
200  Mark darunter. Dann befand sich neben der Kiste eine
kleine Wachsluchleinwandmappe und tn ihr das bisher
fehlende Sparkassenbuch der Messerschmidt über 3700 Mk.
zLenn noch ein Zweifel darüber , daß das Geld und das
Sparkassenbuch bei den ersten Durchsuchungen übersehen
sein könnten , hätte bestehen sollen , so wurde dieser durch
eine weitere seltsame Tatsache behoben . Der Kriminal¬
polizei ging nämlich einige Stunden nach diesem seltsamen
Fund eine Postkarte zu , auf der die Absenderin , eine an¬
gebliche Josephs Pizarack , mitteilte , daß das Geld und
das Sparkassenbuch wieder dahin gebracht werden wür¬
den. woher sie genommen worden wären . Wer Aufklü-
rung über diese rätselhafte , in der Geschichte der Kapital¬
verbrechen bisher wohl kaum dagewesene Handlungsweise
geben kann , wolle sich an den Berliner Mordbereitschasts-
dienst wenden . Aus bestimmten , hier nicht mitteikbaren
Gründen hat die Kriminalpolizei bisher von der Veröf-
jentlichung dieser Tatsachen abgesehen.

* Leicherrraub . Ein kaum glaublicher Vorfall von
Lelchenberaubung trug sich in der Leichenhalle von Geh¬
ren zu . Als die Angehörigen der verstorbenen Mathilde
Heinze die in der Leichenhalle aufgebahrte Leiche vor "dem
Begräbnis nochmals besichtigten , fanden sie. daß ihr ver¬
schiedene Kleidungsstücke fehlten oder durch andere , ge¬
ringere ersetzt worden waren . Eine Untersuchung m
Gange.

* Durch Spielerei ihr Leben eingebüßt hat in Cöthm
die 17 jährige Arbeiterin Schmidt . In der Mälzerei
Wiede , wo sie beschäftigt war . wurde mittels Transport¬
ganges Gerste von einem Boden zum andern befördert.
Trotzdem es ihr von einem Angestellten ausdrücklich unte .-
sagi war . rutschte das Mädchen mehrmals mit , bis sie
endlich von einer plötzlich hereinkommenden größeren
Gerstenmenge verschüttet wurde . Obwohl der Transport
sofort eingestellt und Hilfe geleistet wurde , war das Mäd¬
chen bereits ersückt, als man es endlich auffand

* Ein Pilzesuchender Hund . Daß Schwein « Pilze
suchen, ist bekannt , aber neu dürfte es sein, daß ein Hund
ium Pilze suchen benutzt wird . Zwei in Warmbrunn
zum Sommeranfenthalt weilende Damen lassen einen
Foxterrier eifrig auf den Dämmen der ehemaligen Kur¬
promenade nach Pilzen suchen. Der Hund zeigt nur den
Standort der wohlriechenden eßbaren Pilze an.

* Das Rünberleben eines flüchtigen Sträflings in
der Frehsiadter Gegend wurde nach neun Monaten de-
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den Arbeiter Wiczinski wieder zu fassen, der mit noch
zwei anderen Stäflingen aus dem Gerichtsgefängnis in
siosenbrrg ausgebrochen war . W. hat sich die ganze
Zeit hindurch im Walde aufgehalten und sich eine regel¬
rechte Räuberhöhle gebaut , in der man Gänse , Kartof¬
feln und andere Vorräte fand . Auch über 60 Mark hatte
er bei sich, die wahrscheinlich ebenfalls gestohlen sind.

* Schmuggler -Tod . Bei Sittard wurde ein 20 jäh¬
riger Bursche von holländischen Zollbeamten erschossen, da
er aus den Halteruf nicht stehen blieb . Er führte Schmug¬
gelwaren mit sich. In seinen Taschen befand sich ein
Brief seiner Eltern , in dem diese ihn ermahnten , sonst
werde er doch noch erschossen. Und nun traf die Befürch¬
tung der Eltern ein.

* Der Rekord in Schinlenpreis ist in der Nachbarschaft
don Soest erreicht worden . Ein Landwirt hatte zwei
Prächtige Schinken hängen , die er eigentlich für seine Fa¬
milie bestimmt hatte . Es kam ein Käufer , wahrscheinlich
ein Kriegsgewinnler , der ihm 2000 Mark für die Schin¬
ken bot . Diesem verlockenden Gebot konnte der Landwirt
Nicht widerstehen . Er trennte sich von den Schiken und
steckte dafür zwei Braune ern.

* Um Granatsplitter vom Fliegerangriff zu suchen
ftteq ein 16 Jahre alter Schlosserlehrling in Mannheim
dom Fenster seiner Wohnung Kepplerstr , 3, 4. Stock aus
das flache Dach des angrenzenden Hinterhauses . Er brach
hierbei durch das mit Dachpappe belegte Oberlichtfenster
»nd stürzte 5 Meter tief ins Treppenhaus hinuitter Mit
bedeutenden Schnittwunden am rechten und linken
dkrm mutzte er sich ins allg . Krankenhaus begeben.

* Raubntord eines entsprungenen ZuchthänslerS.
An Raubmord ist Donnerstag abend rn dem Besitzer
Dyck jn Frauengarten verübt worden . Als D. vor der
Haustür eint Fußbad nahm , trat plötzlich ein Mann auf
sdn zu und gab ohne jede Veranlassung zwei Schüsse aus
Hn ab . Den Schwerverletzten schleppte der Täter in den
eflail. wo er ihn durch Schläge über den Kopf vollends
miete. Dann durchsuchte er die Wohnung , wobei ihm
°ber nur 40 Mark in die Hände fielen . Der Mörder zog
»Mi bie Kleider seines Opfers an . spannte zwei Pferde
^t einem Fohlen vor einen Wagen und fuhr in der Rich-
k"ng auf Wongrowitz davon . Jn Jaroschau wurde er
vteitag nachmittag verhaftet . Der Mörder ist ein Zucht-
hausler namens Ludwig Lisiecki , der in der Strafanstalt
^oue a. Brahe eine Strafe verbüßte und von der Außen-
^beit entflohen war.
. * Eisenbahnräuber in Galizien . Umfangreiche Dcran-
°^ug<u werden gegenwärtig in den Eisenbahnzügen im
westlichen Galizien verübt . Zumeist sind die Eisenbahn-
mbdukteu^ die Diebe , die sich an den Frachtgütern berei-
,tl *. Ein Rangierer rmd vier Kondulteur» find deshalb

bereits hinter Schloß und Riegel gesetzt worden . Außer¬
dem treiben noch zwei Banditenbauden ihr Unwesen , die
Züge zum Halten bringen und dann berauben . Soweit es
sich bei diesen Beraubungen seststellen ließ , handelt es sich
um Verbrecher , die aus Gefängnissen ausqebrochen sind.

* Die Zeit der Pilzvergiftungen ist wieder da . Nach
dem Genuß von Pilzen ist die ganze Familie des Gast¬
wirts Eisner aus Schöneiche bei Friedrichshagen unter
Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt . Die Erkrankten
mußten sich sämtlich in ärztliche Behandlung begeben,
doch ist einer der Söhne an den Folgen der Pilzvergiftung
gestorben . Die drei anderen Personen befinden sich dage¬
gen auf den « Wege der Beffemng . Lebensgefahr besteht
bei ihnen nicht . — Wer Pilze nicht ganz genau kennt und
nicht seit ' Jahren damit vertraut ist, der soll selbstgesuchte
Pilze niemals verwenden , ohne sie vorher von einem
berufenen Sachkenner durchsehen zu lassen.

* Vom Bäckergesellen zum Kompagnieführer . Unter
den Opfern der jüngsten Kämpfe wird auch der Leutnant
der Landwehr und Kompagnieführer Hermann Spieß
aus Michelfeld im Odenwald genannt . Bäcker von Beruf,
hatte er es durch seine Tüchtigkeit vom gemeinen Soldaten
zum Offizier gebracht . Bei schwierigen Erkundungen war
er stets der erste , der sich meldete , und in über 220 Unter¬
nehmungen dieser Art war ihm selten der Erfolg vcrsagt.
An Auszeichnungen waren ihm das Eiserne Ären ; 1. und
2. Klasse , das Militärverdienstkreuz und das Ritterkreuz
de Hohenzolleri scheu Hausordens zuteil geworden . Bei
einem Sturmangriff ist er an der Spitze seiner Kompagnie
gefallen.

* Dem irdischen Richter entzogen. Der 70 Jahre alte
Kellner Mandel Kirchhof , der , wie berichtet , unter dem
oringenden Verdacht des Mordes an dem Nachtwächter
Zieste " in Alt -Landsberg verhaftet worden ist, hat sich
im Gewahrsam an seiner Leibbinde , nachdem er durch
Aufzetchnungen über seinen Nachlaß verfügt hatte , er¬
hängt.

** Eine Prämie auf Wespen . Eine eigenartige
Prämie hat die Gemeindeverwaltung Gau -Algesheim
ausgesetzt . Sie gilt der Auffindung oder Vertilgung
eines Wespennestes . Die Wespen treten nämlich in sol¬
cher Menge auf , daß sie die Traubenernte ernstlich ge¬
fährden . Bei dem fabelhaft hohen Preis der Trauben
und dein reichen Behang der Weinberge ist die hohe
Prämie von 1 Mark für die Vertilgung eines jeden
Wespennestes nur allzu begreiflich . Das Vorgehen der
Gemeinde Gau -Algesheim verdient übrigens auch in
allen anderen weinbautreibenden Gemeinden Nach¬
ahmung . denn die Weinberge sind in diesem Jahr
um so mehr der Wespenplage ausc - fetzt , als infolge
der sehr geringen Obsternte die W , ven überwiegend
den Weinbergen sich zuwenden.

** Bor dem drohenden Hoch-W. er im Außen-
warhebruch spielen sich seit etlichen agen dieselben
Bilder wie so oft ab . Vom frühesten borgen bis in
die sinkende Nacht sind alle Wege ui Stege voller
Fuhrwerke und Menschen nach den W ssen und um¬
gekehrt , klirren die Mähmaschinen , hast -t Tiere und
Menschen , um noch möglichst viel dein gie . zen Element
abzujagen . Bis jetzt ist das Wetter ziemlich günstig,
io daß heute gemäht , morgen einkapitzt und am drit¬
ten Tage aufs Trockene abgefahren wird . Was nun
die Höhe des Wasserstandes betrifft , so ist nicht daran
zu zweifeln , daß die ganze Niederung zwischen Sonnen-
vurg und Küstrin mit ihren Wiesen allgemein vom
aufstauenden Hochwasser mehr oder weniger bedeckt,
werden wird . Dazu genügen heute bereits etwa 20 bis
30 Zentimeter Wachswasser , und auf weniger ist nicht
zu rechnen , eher auf mehr . 1

** Schenkung für Kriegsbeschädigte . Die Eheleute
Fabrikant Ernst Niepmann in Elberfeld schenkten der
Gemeinde Vohwinkel ihren dortigen Grundbesitz mit
den Gebäuden . In den 82 bewohnbaren Räumen sol¬
len Kriegsbeschädigte oder kriegshinterbliebene Fami¬
lien billige oder mietfreie Wohnungen erhalten.

* Brandstiftung im Waisenhaus . die Leipziger
Ferienstrafkammer verhandelte gegen 4 Zöglinge des
Waisenhauses Groß -Pösna , 12—14 .ährige Jungen , die
setzt in Erziehungsanstalten untergebracht sind . Am
2 Januar hat einer von ihnen im Keller deS Waisen¬
hauses dürres Reisig und trocknes Hol , in Brand gesteckt.
Das ^ nrer ist indesten bald bemerkt worden , so daß kein
größter Schaden entstand . Jn der Verbmdlung gab
der Haupfickttldiae an . daß der Plan , das Feuer anzule¬
gen , von ' *m und seinen Mitangeklagten gemeinschaftlich
gefaßt worden sei. Sie hätten aus dem Waisenhause
wealmrfen wollen , in dem sie es zwar flmst ganz gut ge¬
habt aber nicht genug zu essen bekommen hätten . Als
er mit der Ausführung gezögert habe , hätten die übrigen
ihm gedroht , sie würden ihn vervrügeln und ihm daS
Essen weanehmen . wenn er das Feuer nicht anzünde.
Das Gericht erkannte ans drei und einen Monat Gefäng-
nis . Zwei Mitangeklagte wurden freigcsprochm.

* Selbstmord in de- Leichenhalle . Aus LiebeSgram
hat - Saisonarbeiter Sckmied Heinrich Fi »-"-ski in der
Leichenhalle des Culmseer Krankenhauses Selbstmord be¬
gangen . indem er sich ein Messer ins Herz stieß. Er war
sofort tot . Mit seinem Arbeitsaenossen Kozlowski . wollte
er tm .Krankenhause die Schwester des K. aussuchen . Als
er erfuhr , daß sie tags zuvor an Gehirnentzündung ge¬
storben sei . bat er den K., auf thn im Krankenhause zu
warten . In dieser Zeit gina F . zur Stadt und kaufte ein
Messer . Darauf begaben sie sich in die Leichenhalle , wo
F . die Tat vollbrachte.

* Im Schornstein erschossen. Dieser Tage wurde in
Kochsowitz der seit mehreren Jahren wegen Raubes
steckbrieflich verfolgte Johann Lehnert aus Neu-Heidul
von einer Dragoner -Patrouille erschossen, als er durch
den Schornstein seiner Wohnung zu entfliehen versuchte.

* 30 000 Mark LöhnungSgelder gestohlen . Die aus
einem großen Werk in Meiderich beschäftigten Arbeiter
konnten gestern nicht gelöhnt werden , da die Löhnunas-
gelder in Höhe von 30 000 Mark von unbekannten Tä¬
tern gestohlen wurden . Die bereits in Lohntüten ver¬
teilten Gelder wurden in einem abgeschlossenen Ranme
in einer Kiste aufbewahrt . Die Täter sind am Rachmit«
taa in den Raum eingedrunge " b ihen die Kiste erbrochen
und sind mit ihrer Beuie durch eilt Fenster entflohen.

* Flottrnachung eiuce Opfers der englischenU Boote.
Dt « Mottmachima des bet Stubbenkammer ISIS aut

Strand gefetzren Dampfers „Swionia " wird jetzi mit
Hochdruck betrieben . Das 98 Meter lange und 4500 Ton¬
nen Laderaum fassmde Schiff war am 3. Oktober 1015
von einem enalischen U-Boot vertolgt worden und ent¬
ging der Gefahr des Torvedierens nur dadurch , daß
Kapitän Birgens es gerade unter dem Königsstuhl bei
Stubbenkammer auf den Strand setzte. Nackdem die im
Laufe der Zeit wiederholt vorgenommenen Versuche des
Flottmachens des Schiffes als vero ?blich eingestellt wor¬
den waren , hat nunmehr die Baggergesellschaft aus
Frankfurt a . M . neue Versuche angestellt . Das Schiff liegt
so nahe am Strande , daß man es trockenen Fußes errei¬
chen kann . Die Baggerarbeiten stoßen insofern auf große
Schwierigkeiten , als viele Steine von 2—3 Zentnern zu
bewegen sind.

* Wieder vier Kinder an Pilzvergiftung gestorben.
Jn Ostrop bei Ratibor wurde eine ganze Familie , die
Kriegerftau Wallach und deren sechs Kinder , durch den
Genuß von Pilzen vergiftet . Vier Kinder sind bereits ge¬
storben . Die Frau und die beiden anderen Kinder schwe¬
ben in Lebensgefahr . Der Mann steht im Felde.

* 30 100 Mark Geldstrafe . Die Strafkammer in Son-
derßbansen verurteilte den früheren Pächter ocr De ne
Ebcleben Hörning . wegen Ucberschrcitung der Höchstpreise
zu 30100 Mark Geldstrafe und Einziehung des übermäßi¬
gen Gewinnes von 86 250 Mark.

* Schlechte Walnuß -Ernte . Das Großh . Hess. Mint-
sterium des Innern hat verfügt , daß das Verbot des Ab-
erntens unreifer Walnüsse vom 1. September d. I . ab
aufgehoben ist und daß mit Rücksicht auf den schlechten
Ausfall der Ernte in diesem Jahre von einer öfsent - ,
licken Bewirtschaftung der Walnußernte durch das Großh . ^
Ministerium abgesehen sei.

vemiscvm.
Der Elefant als Sammler für die Kolonial

Kriegerspende . <
Sachte , liebe Freunde!

Oberstleutnant Rousset schreibt im „Petit Parisien*
unter der Ueberschrift „Ein ganz klein wenig Geduld !" :
Manche wundern sich, daß wir noch nicht an der Maas
stehen . Die Wartezeit ärgert und enttäuscht sie — sie
sahen die deutschen Heere schon zermalmt , Ludenvorss mit
verhängtem Zügel fliehen und die ganze deutsche Gesell¬
schaft unter Mitnahme der . „großen Berthas " eilends
die Flucht ergreifen . Sachte , liebe Freunde ! Wir haben^
mit einem Feinde zu tun . der sich vierzig Jahre lang auf'
den Krieg vorbereitet hatte und daher zu einer Kraft!
gelangt war . die niemand hoffen kann , in wenigen Togew.
zu zerschmettern . Er ist wohlorganisiert und sehr wider -!
standsfähig , mindestens so lange , bis der gewaltige Druck
der Feinde die Härte seines Widerstandes brichtt Unten
diesen Umständen ist es doch schon ein schönes Ergebnis,!
daß wir den Vorstoß auf Paris angehalten , nnsererseitsi
die Offensive ergriffen und so die Legende von der Unbe¬
siegbarkeit der deutschen Truvpen zerstört haben .

Gewiß dürfen wir die schönsten Hossnungen hcgen .^
Aber wir müssen uns mit Geduld wappnen — die Saat,
des Ackers reift auch nicht an einem Tage , und ebenso fit¬
es im Kriege ; auch dort wollen die Dinge reifen . ~ !

Der letzte Omnibus . 4
Unter dem Druck der Kriegsverhältnisse sind die al -i

ten gemächlichen Berliner Pferdeomnibusse jetzt allmähuchl
ausgestorben . Die freigewordenen Wagen haben als — '
Hühnerwagen Verwendung gefunden , die in der Um - l
gegend das Geflügel aufs Feld schaffen, damit es sich dort
sein Futter sucht . . /

Aus der jüdischen Schweiz.
—- Der Polizei ist es seit langem bekannt , daß in der

Gegend der Hirten und Grenadierstraße in Berlin , die im
Volksmunde „die jüdische Schweiz " genannt wird , eine
Art Börft für Brotkarten besteht. Zu gewissen Tagcszci-
ten erscheinen dort auch Dienstmädchen und Leute , denen
man es ansteht , daß sie aus dem vornehmen Westen
stammen . Natürlich hat die Polizei aus dieses Treiben
ein sckarfes Augenmerk , und ebenso natürlich ist es . daß
den Polizeibeamten dabei auch einmal ein Mißgriff
unterlaufen kann . Ein derartiger Mißgriff batte auch die
indirekte Veranlassung zu einer Strassache gegeben . Der
Schutzmann Schröter "hatte die Angeklagte , die in moder¬
nem schwarzseidenem Kleid die Grenadier - und Hirtcu-
straße entlangpromenierte , schon längere Zeit beobachtet,
bis er schließlich mit der , wie er behauptet , mehr scherzhaft
gemeinten Frage an sie herantrat : „Sie warten wohl ans
Brottarten k " Doch kaum war ihm das Wort entfahren,
als die in ihrer Ehre scheinbar aufs tiefste gekränkte Frau
einen derartigen Skandal machte , daß sich im Nu ein gro¬
ßer Auslauf gebildet hatte . Auch als der Beamte sich ent¬
schuldigte und erkläre , er habe jene Worte nicht so böse
gemeint , spektakelte die Angeklagte weiter . Vor Gericht
gab sie die Uebertretung zu , behauptete aber , in der Erre¬
gung gehandelt zu haben . Als der Amtsanwalt mit Rück¬
sicht hierauf die niedrigste zulässige Strafe von 1 Mark
Geldstrafe beantragte , zückte die Angeklagte sofor freude¬
strahlend ihre Geldbörse und fragte , ob sie gleich zahlen
dürfe . — Das Gericht erkannte auf l Mark Gcldstrase.

Tomaten als Tabalersatz . Auf der Suche nach
Tabakersatz hat der Bundesrat wieder eine Reihe von Er¬
satzmitteln erlaubt , die bei dem Genüsse wohl alles andere,
aber kein „Genuß " sein werden . Aus eigener Erfahrung
weist jemand Raucher auf die jetzt viel gezüchiete und mit
Recht geschätzte Tomatenpflanze als vorzüglichen Tabak¬
ersatz hin . Tabak - und Tomatenpflanze sind artverwandt,
was sich auch bet der Verwendung der letzteren als Rouch-
mittel zeigt . Wer die Probe machen will , lasse die Toma¬
tenblätter lansam im Schatten trocknen. Wenn sie welk¬
trocken sind , schnüre man sie fest zusammen und stopfe sie
in eine Blech - oder Glasbüchse , laste sie einige Wochen in
freier Luft stehen , schneide sie dann klein und lasse sie dann
gründlich in der Sonne trocknen . Mit Rosenblättern ver¬
mischt , die man auf gleiche Weise behandelt hat . wird die
ser Tabakersatz dem Raucher eher behagen , als die jetzt ge¬
bräuchlichen Ersatzmittel . - - _ _ _ — '{



Karlsruhe . Eine für unsere Hausfrauen hocherfreu¬
liche Nachricht dringt aus bem badischen Orte Otfütigen in
die Oefsentlichkeit. Der bekannten dortigen Firma I . Weck
ist cs nämlich gelungen, einen vostkonnnene» «mögenden Er¬
satz für den zum Verschließen von Ko>servenaläsern so un
eiitbehrtichen Gunuuirung zu schaffen. Jln diesen Ringen ist
bekanntlich infolge der Uescilagnahme des Robgummis ein
sehr drückender Mangel entstanden, r,nd diesem Uebelstande
konnte auch durch die aus Altgummi(Regenerai) hergestellren

Ringe, wenn sie auch als brauchbarer Notbehelf in Betracht
kamen, nicht völlig abgeholfen werden, aus Grünten, deren
Darlegung hier zu weil führen würde. Um so mehr ist es
daher zu begrüßen, daß die genanme Firma jetzt einen Dich¬
tungsring hersteUen läßt, der in jeder Hinsicht als völlig ein¬
wandfrei bezeichnet und der, was beionders ins Gewicht fällt,
auch in der nötigen Memge geliefert werden kann. Es ist
dies der sog. „Weiße Weäring", dem aus Grund von Mo
nate lang mit ihm angcstelltnr Proben überall das Zeugnis

ausgestellt wird, daß er als ein zuverlässiges und brauchbares
Lmchlußwiitel anzusehen ist. Auch das Kaiserliche Gesund
heiisamt und der Frauenbeiral des Kriegernährungsamter
haben sich recht günstig darüber ausgesprochen. Der w>ei|e
Weckring dürfte so zweifelsohne dazu berufen sein, der Ring-
uol definitiv ein Ende zu machen und unseren Hausfrauen
das Konservieren von Obst und Gemüse in den wünschens¬
werten Quantitäten zu ermöglichen,

Theater im Frankfurter Hof.
Sonntag , den 1. September 1918
Laftffiiel -Abenö

Herr Pauly vom Schillertheater Hamburg und
Art. Satory vom Stadttheater Danzig in

Schon. Einlegschweine
und

Läufer

Inlöiit Zlhiilst im Argmermid
sind ob Montag morgen zu haben

G. Geldert
!Niederhofheim Tel. Soden 47.

Schwank mit Gesang aus dem Kriegsleben von Schneider.

Humor ! Wichel auf Urlaub , 8ft* eM!
Lustspiel mit Gesang in einem Akt von Görlitz und dem

bunfttt
Vorverkauf bei Herrn Friseur Kraft  und im Frankfurter Hof.

Sperrsitz(nummeriert) l .85 M., 1 Platz 1,35 M., 2. Platz 85 Pfg-
An der Abendkasse 26 Pfg. Ausschlag.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr: Kindervorstetluny

(Kafienöffnung3 Uhr)
Die böse Lille unö öas gute Gretl.

Kinderkomödie in 3 Akten von Görner.
Sperrsitz 80 Pfg., I . Pl . 50 Psg., 2. Pl . 30 Pfg. Erwachsene 10 Pf.

mehr. Die Direktion.

Feinseife und öeisen-pulver
empfiehlt

Kath. Krämer, Wiesenstrasse 4.

Für die vielen, so allseitigen Beweise der
liebevollen Teilnahme und des Trostes beim Hin-
sclieiden unseres noch einzigen, hoftnungsvollen
Kindes und Bräutigams

Adam,
danken herzlich.

Thomas Bitter und Frau
Susanna, geb. Kippert
Maidi Reisch

HOFHEIM, FRANKFURT a. M„ 31. Augnst 1918.

Ach es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du nie mehr kehrst zurück,
So jung mußt Du Dein Leben lassen,
Zerstört ist unser größtes Glück;
Und jeder, der Dich hat gekannt
Und auch Dein treues Herz.
Der drückt uns nur noch stumm die Hand
4n diesen tiefem Schmerz.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben!

Endlich nach langer Ungewißheit erhielten
wir arn 19. August die traurige Nachricht, daß mein
guter, braver Sohn, unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Coussin

am 15. Juli
ben ist.

In tiefem Schmerz

Jean Römer
den Heldentod fürs Vaterland gestor-

die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Römer Ww . als Mutter,
Familie Lorenz Römer z. Zt. in frz. Gef.
Andreas Ruß und Frau geb . Römer
Jakob Römer, Vizefeldw- z. Zt in Gef.
Valtin Römer,
Familie Andreas Reiter und

Anna Fickelscherer als Braut.

Suppenwürze
ohne Aufschlag empfiehlt

A. Phildius , Hotlieferant.

In guten Qualitäten
wieder angekommen:Spinat, Win-
tersalat, Feldsalat, Mntergemüse,
Frühling-Zwiebeln etc.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

'Kartoffelkörbe
15 mir. Drahigcü'cchl
1 gebr. emaill. Kessel 60 dm
Durchm. abzugeben.

Fresenius.

PFÄLZER HOF
[Empfehle über die Strabe

Wermut Trunk, bester Erfatz für die teueren
Spirituosen per 3/4ltr. Flasche*M. 3,50.

Fruchtlimonade per s/4ltr. Flasche 50 Pfg.
—G) WEIH,

Flascheniund Stopfen bitte mitzubringen.
Arnet,

1868er
Alle 1868 er werden gebeten

sich am Montag  9 Uhr im Ge¬
sellenhause einzufinden.

4 Monate alte, rassereine
Mesen-SWer-Kasen

Stück 20 Mark.
Näheres im Verlag.

Grschei
kostetu
gedrac

Zum Umarbeiten von

JCleidern Jälusen
usw. empfehle

3

reit

Einmachsaßer
zu verkaufen, auch wird Reparatur!
angenommen.

Küfer Jost . Sindlingen-
Kristelerstr. 2.

Blusen - Kragen
und alle sonstigen Zutaten in großer Auswahl und

sehr preiswert.

Damenßlufeu und Kinderkleidchen
viele Neuheiten.

Huven Sie Ihren Bedarf
in Frühlings-Zwiebelsainen schon
gedeckt? Kann Ihnen damit noch
dienen, ebenso mit Herbstrüben-
Samen , Feldsalat, Spinat , Winter
Salat , Winter-Gemüse etc.

Drogerie Phildius.

Gut möbliert. Iimmer
an ruh. sauberen anständigen Herrn
zu vermieten. Kein Ausländer.

Zu erfragen im Verlag.
Gin angenehm , würzig

schmeckend. Abendgetrünk ist Phii-
dius'scher FUrsten-Thee. Preiswür-
dig und acht zu haben bei

A. Phildius.

2braun gest.Huertatten
vom Handwagen verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Rossertstraße 13.

Josef raune. Jl

Mitteldeutsche Treöttbank
DepofitenUaffc und Wechselstube

g «Uf ©n 55 ML - thW rr . M . rr« is »rst . 2
ft

1

Oetker s Backpulver
Einmachhülfe, Natron, Salici! Pa¬
pier, Gewürze empfiehlt

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitoerschluß des Mieters. ij

pier, isewurze empsteytt — — —- - ~= - . » et « »s-a^ 7^ »Letter- u. kastenschiebkarrev
^sa6i neu.^ tridergeiteöl ßkäftig gebaut, sind zu haben bei
wegen Platzmangel zu verkaufen.

Näheres im Verlag.,
Mnenlvehrlich wird Jedem
der PHUdius'schen Haar-Spiritus
erprobt hat. Gegen ähnliche Prä¬
parate ist genanntes Haarwasser
noch sehr preiswert. Lose und in
Flaschen erhalten Sie dasselbe in
bekannter Güte in der

Drogerie Phildius.

Usninchenstsii
zu Kaufe» gesucht.
Angel». mit Preis a. o. Verl.

Junger Mann
Kanp Zimmer mit Abendessen ha¬
ben.̂

Niederhofheimerstr. 8.

Damenhüte
Filz, Velour, Samt,

die neuen Formen sind eingetrof¬
fen. Bitte um baldige Zuweisung
da voraussichtlich wieder viel zu
tun, damit ich diese prompt erledi-
gen kann.

Zufall, Kreuzweg

kräftig gebaut, sind zu haben bei
Hasenbach & Faber G. m.

Itlejon 94. Krittel . T-l-im 94.

H.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
gesucht

T. Fischer, Kriftel.

I» Mark ISekohnung
zahle ich demjenigen, der mir die
Person namhaft machen kann, wel¬
che über mich die falschen Gerüchte
verbreitet hat, damit ich dieselbe
gerichtlich belangen kann.

Hochachtungsvoll
Johann Bell , Werkmeister,

Burggrabenstr. 24.

Avst'rischnngsmtttel für
weiße Schuhe, Schuh-Creame. Le-

Ider-Echwürze etc. empsiehlt
Drogerie Phildius.

Trauerbogen
Tranerkarfen
Verlobungskarten

find wieder lieferbar in der
Buchdruckerei.

Tüchtiges
flßonatsniädcben

gesucht. Gibson, Schillerstr.
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Die i
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